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— 222 —

S) e r-t d) il g u n g. S" ©eft 6 fiat bee Srucffeljlerteufel fdjon miebet fein Un=

mcfen getrieben, inbem er auf ©eite 190, geile 11 bon unten, aus einem ©fei einen
SKnntefel unb bamit ben SBiij unberftänblid) madfte.

aus Srö^winfeL

(Sin ïutgloetligex SjSxofeffor gab einem ©tubenten einen 3iat, toie et mit
einem grübet $oIg ben gangen SSintex ausfommen unb bodj babei ïeine
Äälte ocxfUÜTgn foïïte, §ÏI§ bexfelbe nun biefeê gu toiffen Begehrte, fpxad) ex:
„3Benn Sfyx ba§ gubet ipolg l}abt, fo jtajft e§ unten im $of liegen. SBenn
(Sud) anfängt gu fxiexen, fo txagt ein ©dfeit nad) bem anbern auf ben
SÖoben ïjinauf, folange, 6i§ @ud) gut toaxm tnixb. SBenrt (Sud) batnad) tniebex

anfängt gu fxiexen, fo txagt toiebexum ein ©djeit nad) bem anbexn in ben

fpof Hinunter, bi§ (Sud) triebet tnaxm ioitb. Sllfo ïônnt Sï)X (Sud) mit einem
g-ubex fjoolg ben gangen SBintex buxd) exinäxmen."

Bii^ßrfrfrau.
«K e u e S SBiener 58oIlSlteberbuc6 für alle gefelligen Greife. ©efammelt

»ort gteunbett beS SJoII'SgefangeS. SK i i 5K o t e rt. ©ebunben SKI. 3.60. SBten, ©art*
IcbenS Sterlag. — ®ie Siebet, feien es nun mirllid)e SSoIlSlieber ober boIlSiittnIicf)e,
meldte titer gufammengefteïtt mürben •— eS finb ihrer 220 —, fingt man mit gang inenig
Sfitënaïimen in SBien niclft nur, fonbern in ßfterreid), ©eulfdjlanb unb in ber ©djmeig,

überhaupt ba, too ®euif<bfpred)enbe aus alten ©efeltfdjaftsllaffen fid) am eigenen ©efang
erfreuen molten, fofern fie nidjt bem Äunftgefang bulbtgen. @S finb Sieber ba für alte

©tfinbe; aud) baS boIIStitmlidje ©tubentenlieb ift nidjt auSgefdjloffen. ©pegiftfd) frîjmei*

gerifc&e lonnten begreiflidfermeife nicE)t aufgenomen merben; bafür tja&en mir ja ben

„Stöfetigarie" bon Otto bon ©repetg, mo für jebeS Santönli ein paar iBIumen fpttefjen.
® e il ± f d) e S ©djtoanîbu d). herausgegeben bon Sern barb Springer.

'2. Sluflage. SSerlag bon Stöbert Sujj in Stuttgart. SßtetS gebunben SKI. 3. SIuS teid)Iid)

gmei ®u|enb Quellen bal ber ©erausgebet biejenigen ©cpmänle gufammengeftelti unb

«nS fpracblid) munbgeredjt gemacht, bie mir beute nod) geniefjen lönnen; tnaê ibm allgu

banbgreiflid), auSgelaffen ober febmu^ig borlam, mürbe unterbrüdt, fo baff bie ©amnt«

lung reifen Seuten, bie nod) ©inn für bie berbe griffe beftpn, meld)e ben luftigen

©efdjicbten bom betrogenen SEettfel, ben böfen SBeibern, ben fdjtauen unb bummen

fflauern eignet, empfohlen merben îann. ®er ©d)all Itcbert in allen SBinleln unb läjjt

aus bem ©uniein feine frot)mutigen ©löctlein Hingen; ein ©rieSgtam, mem biefe

Schnurren unb ©ulenfpiegeleien lein Sachen mebr entladen, ©ie literarifd) SSeinan*

betten unb biejenigen, meldje ben ©efamicbaralier ber beutfdjen ©d)manlliteratur lennen

lernen molten, merben bie Quellen gu finben miffen. Sllê fröhlich ftimmenbeê ©auSbud)

mirb biefe gereinigte ©ammlung gute ©ienfte tun. (Stehe: „S3om ©olgfparen.")

Sllte beutfebe gaftnad)tfpiele. ©erauêgegeben bon S3 e r n b « * &

Abringet. Stöbert Sub, Sterlag in ©tuitgart. ißteis gebunben SKI. 3.—. ©ter fteeft

ber alte S3oII§bumor in mebr ,ober meniger bramatifdjer ©eftalt bor unS. ®er ©oltor

mit ber grofeer. «Kafe, ©ulenfpiegelS broltige ©elbentaten, ®er «Bauer im gegfeuer, ®«

grofee ©iferfittfiitge, ber feinem SBeib bie «Beichte pri. SBor ber ®erbb«t fc^reeïte bet

©erauëgeber bei "ber SluSmab)! nicht gurüd, mobl aber bor ber Stobbeit unb ber ©enteim

beii. ©ans ©acb§ ïommi mehrfach gutn SBorte.
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B e r-i ch t i g u n g. In Heft ö hat der Druckfehlerteufel schon wieder sein Un-
wcsen getrieben, indem er auf Seite 190, Zeile 11 von unten, aus einem Esel einen
Maulesel und damit den Witz unverständlich machte.

Schwanke aus Frohwinkel.
Ho m Koszspareu.

Ein kurzweiliger Professor gab einem Studenten einen Rat, wie er mit
einem Fuder Holz den ganzen Winter auskommen und doch dabei keine
Kälte verspüren sollte. Als derselbe nun dieses zu wissen begehrte, sprach er:
„Wenn Ihr das Fuder Holz habt, so.laßt es unten im Hof liegen. Wenn
Euch anfängt zu frieren, so tragt ein Scheit nach dem andern auf den
Boden hinauf, solange, bis Euch gut warm wird. Wenn Euch darnach wieder
anfängt zu frieren, so tragt wiederum ein Scheit nach dem andern in den

Hof hinunter, bis Euch wieder warm wird. Also könnt Ihr Euch mit einem
Fuder Holz den ganzen Winter durch erwärmen."

Bücherschau.
Neues Wiener Volksliederbuch für alle geselligen Kreise. Gesammelt

von Freunden des Volksgesanges. Mit Noten. Gebunden Mk. 3.60. Wien, Hart-
lcbens Verlag. — Die Lieder, seien es nun wirkliche Volkslieder oder volkstümliche,
welche hier zusammengestellt wurden -— es sind ihrer 220 —, singt man mit ganz wenig

Ausnahmen in Wien nicht nur, sondern in Österreich, Deutschland und in der Schweiz,

überhaupt da, wo Deutschsprechende aus allen Gesellschaftsklassen sich am eigenen Gesang

erfreuen wollen, sofern sie nicht dem Kunstgesang huldigen. Es sind Lieder da für alle

Stände; auch das volkstümliche Studentenlied ist nicht ausgeschlossen. Spezifisch schwei-

zerische konnten begreiflicherweise nicht aufgenomen werden; dafür haben wir ja den

„Röseligarte" von Otto von Greherz, wo für jedes Kantönli ein paar Blumen sprießen.

Deutsches S ch w a n k bu ch. Herausgegeben von Bernhard Jhringer.
2. Auflage. Verlag von Robert Lutz in Stuttgart. Preis gebunden Mk. 3. Aus reichlich

zwei Dutzend Quellen hat der Herausgeber diejenigen Schwänke zusammengestellt und

uns sprachlich mundgerecht gemacht, die wir heute noch genießen können; was ihm allzu

handgreiflich, ausgelassen oder schmutzig vorkam, wurde unterdrückt, so daß die Samm-

lung reifen Leuten, die noch Sinn für die derbe Frische besitzen, welche den lustigen

Geschichten vom betrogenen Teufel, den bösen Weibern, den schlauen und dummen

Banern eignet, empfohlen werden kann. Der Schalk kichert in allen Winkeln und läßt

aus dein Dunkeln seine frohmutigen Glöcklein klingen; ein Griesgram, wem diese

Schnurren und Eulenspiegeleien kein Lachen mehr entlocken. Die literarisch Bewan-

derten und diejenigen, welche den Gesamtcharakter der deutschen Schwankliteratur kennen

lernen wollen, werden die Quellen zu finden wissen. Als fröhlich stimmendes Hausbuch

wird diese gereinigte Sammlung gute Dienste tun. (Siehe: „Vom Holzsparen.")

Alte deutsche Fastnachtspiele. Herausgegeben von Bernhard
Jhringer. Robert Lutz, Verlag in Stuttgart. Preis gebunden Mk. 3.—. Hier steckt

der alte Volkshumor in mehr pder weniger dramatischer Gestalt vor uns. Der Doktor

mit der großen Nase, Eulenspiegels drollige Heldentaten, Der Bauer im Fegfeuer, Der

große Eifersüchtige, der seinem Weib die Beichte hört. Vor der Derbheit schreckte der

Herausgeber bei der Auswahl nicht zurück, Wohl aber vor der Rohheit und der Gemein-

heit. Hans Sachs kommt mehrfach zum Worte.
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